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Nrtterredung
zwischLN Dr. Luther und Brland.

TU Locarno , 7. Okt. Wie ein Vertreter der Telegraphen-
Union ans französischer Quelle erfährt, fand heute mittag um
halb 1 Uhr eine Zusammenkunft zwischen Dr. Luther und Br,and
statt . Beide Herren waren in verschiedenen Wagen nach "em
nahegclegenen Ascona herausSefahrrn, um gemeinsam im Hotel
Helvetia das Frühstück eiuzunehmen.

Die Unterredung dauerte etwa dreivicrtel Stunden. Brian"
lehnte nach seiner Rückkehr nach Locarno es ab, Pressevertretern
irgend welche Mitteilungen über den Inhalt derselben zu ma¬
chen. Er äuhcrte sich jedoch im allgemeinen optimistisch über den
Erfolg der Besprechung. Auch Neichskan̂ ex Dr. Luther war
von der Unterredung befriedigt, da sie nicht nnwesentlich zur
Klärung der strittigen Fragen beigetragen habe.

Unterredung Verthclot-Schubert.
TU Paris , '7. Okt. Nach Meldungen aus Locarno hatte Ver-

thelot heute vormittag eine längere Aussprache mit Unterstaats-
fekrctär Schubert. Nach der Unterredung traten die juristischen
Sachverständigenzu einer kurzen Sitzung zusammen.

Die gestrige Vollsitzung.
Der amtliche Bericht über die gestrige Nachmittagssitzung.

TU . Locarno, 7. Okt. Die heutige Sitzung hat nur kurze
Zeit gedauert. Ueber das Ergebnis wurde folgendes

Communique
ausgegeben:

In der heutigen Sitzung der Konferenz wurde zunächst die
allgemeine Aussprache wieder ausgenommen und alsdann der
Bericht der Rechtssachverständigen über die ihnen im Laufe der
ersten Sitzung übertragenen Rcdaktionsarbeiten entgegengenom¬
men. Da neue Anträge gestellt wurden , ergab sich die Notwen¬
digkeit einer erneuten Betrauung des JuristenausschusscS mit
deren Studium . ES wurde daher ein ergänzender Bericht der
Sachverständigen «„ gefordert, der in einer späteren Sitzung
erstattet werden soll. Die nächste Zusammenkunft der Haupt-
delcgicrten ist ans morgen 2 3V Uhr angesetzt.
, Zm Stadium des Schweigens.

Der Sonderberichterstatter der Telunion drahtet aus Locarno:
.Es bestätigt sich immer mehr, daß die Konferenz bereits einen
Punkt erreicht hat , bei dem man in die Probleme und damit
in die Schwierigkeiten hineingestiegcn ist. Man kann es dahin¬
gestellt sein lassen, ob es wirklich schon so weit ist, wie die Eng¬
länder behaupten , dag man schon um die politischen Haupt¬
fragen gewürfelt habe, die nicht direkt im Sicherheitspakt ste¬
hen, sondern von der deutscher». Delegation als Unumgänglich¬
keiten mitgebracht sind, ohne die für Deutschland der Abschlug
eines Sicherheitspaktes , mag er nun aussehen wie er will , über¬
haupt undenkbar ist. Immerhin , der Ernst der Verhandlungen
hat begonnen. Êr hat sogleich so stark eingesetzt, dag schon einige
Tatsachen allein die Konferenz von Locarno von allen früheren
Zusammenkünften unterscheiden. Dag bereits heikle Fragen zur
Tagesordnung stehen geht ja auch daraus hervor , dag der amt¬
liche Bericht davon spricht, daß heute die Dinge behandelt wor¬
den sind, die gestern verschoben wurden , eben wegen ihrer gro¬
ßen Schwierigkeit. Ueber das aber , was verhandelt worden ist,
darüber wird der Schleier des tiefsten Geheimnisses gedeckt, so-
daß inan von einem Stadium des Stillschweigens sprechen mutz.

Der Inhalt des Londoner Iuristenprotokolls.
TU Locarno, 8. Okt. Der Sonderberichterstatter der Tel¬

union meldet aus Locarno: Ueber das Londoner Sachverstän¬
digenprotokoll, das als Grundlage der Beratungen in Locarno
dient, sei folgendes grundsätztlich festgestellt: Es handelt sich
hier im wesentlichen um drei Gruppen von Fragen, die die Sach¬
verständigen in London zu erörtern hatten. Die erste Gruppe
ist rein juristischer Natur. Man könnte sie als Skelett des Ver¬
trages bezeichnen, auf dem sich alles andere aufbaut. Die 2.
Gruppe umfatzt rein politische Probleme, für die die Sachver¬
ständigen nicht zuständig sind. Die 3. Gruppe schwebt zwischen
der ersten und der zweiten und darf als Mischung juristischer
und politischer Probleme bezeichnet werden. Man darf nun den
Londoner Entwurf keineswegs in der Weise aufsassen, als ob es
sich hier bereits um eine vollständige Einigung in allen drei
Gruppen handele. Im Gegenteil, es liegen zu einem grotzen
Teil der Fragen längere Abänderungsanträge der Regierungen
vor. und es sollen in Locarno noch neue Anträge von allen
Seiten hinzukommen. Mit der Beratung der politischen Fra¬
gen Ist in Locarno erst begonnen worden, wobei bisher eine
Einigung über einzelne strittige Punkte erzielt werden konnte,
wahrend die rein formalen juristischen Artikel bereits im we-
Lcitlichen fcstgelegt sind.

Zue Frage der Ostgrenze».
Benesch in Locarno eingrtroffen.

TU . Locarno, 7. Okt. Der Sonderberichterstatter der Te
Union meldet aus Locarno : Die tschechische Delegation und
Führung Dr . Benesch ist gestern nachmittag in Locarno ei»

Dr - Benesch hat gleich nach seiner Ankunft Brian
berlai ^ gufgesucht, um sich von diesen kürz über de

er LocaMoer Konferenz unterrichten zu lassen. I
Kreisen ist die Anschauung vertreten , da

A^legatwn sich solange von den Verhandlunge
wurde, bis die fünf Teilnehmerstaaten an der Kor

lercnz von sich aus sie zur Teilnahme an der Konferenz au

fordern werden. In diesem Zusammenhang erscheint es bedeut¬
sam, sich nochmals den

Standpunkt der Tschechoslowakei
zu vergewärtigcn . Wie bekannt, weist die Tschechoslowakei auf
die Tatsache hin , daß Benesch von Briand eine Einladung er¬
halten habe, an den Locarnoer Verhandlungen teilzunehmen.
Sie wäre daher bei den Besprechungen vollberechtigter Teil¬
nehmer, der nur bis zu dem Augenblick zu warten habe, in dem
man ihn braucht. Die Einladung durch Briand sei auf der
Unterlage des deutschen Memorandums erfolgt, das den Ab¬
schluß von Ostverträgen al >̂ eine Ergänzung des Westpaktes
angestrebt hätte. Eine Beruhigung Europas und ein wirklicher
Friede wäre ohne Mitarbeit der Tschechoslowakeiund Polens
nicht zu erreichen. Die Tschechen sind sich dessen bewußt , daß
sie ohne die Polen mit Deutschland zu einer Verständigung
gelangen würden , doch erscheint cs ihnen nur aus Gründender
Loyalität zweckmäßig und angebracht, gemeinsam mit Polen
bei diesen Verhandlungen vorzugehen. Da zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakeikeine Grenzschwierigkeiten zu verhan¬
deln sind, dürfte eine Einigung , so hofft die Tschechoslowakei,
ohne allzu große Schwierigkeiten und ohne besondere Opfer von
beiden Setten erreichbar sein. Die einzige nicht leicht zu lösende
Frage wäre

die Auswahl der Garanten für den Ostpakt.
Von tschechischer Sette ist nie ein Geheimnis daraus ge¬

macht worden, daß man am liebsten sehe, wenn Frankreich die
Garantie übernehmen würde, doch sind die Tschechen anderer¬
seits nicht abgeneigt ein Kompromiß zu schließen. Der Völker¬
bund als Garant der Ostverträge würde von tschechischer Sette
nicht unbedingt abgelehnt werden. Die Regelung der Garanten¬
srage würde sich leicht ergeben, sobald Deutschland dem Völker¬
bund angehört. Dann würden eine Reihe von Schwierigkeiten
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakeibehoben sein, die
heute die Verständigung noch erschweren. Von deutscher Seite
ist wiederholt und mit großem Nachdruck die Verbindung eines
Ostpaktes mit den» Westpakt abgelehnt worden , da sonst die Ver¬
handlungen eine untragbare Belastung der Locarnoer Besprech¬
ungen bedeuten würden.

Die HandelvertragsverHandlurrgen.
Berlin , 8. Okt. Der Handelsvertrag zwischen Deutschland

und den Vereinigten Staaten wird , wie wir hören, in den näch¬
sten Tagen ratifiziert weiden.

»
Bei Len ungefähr um die Mitte des Monats wieder begin¬

nenden Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich wird,
wie wir erfahren, eine Aenderung gegenüber der bisher be¬
folgten Methode sich insofern ergeben, als Sachverständige nicht
mehr in so großem Umfange herangezogen werden sollen. Man
wird lediglich in besonderen Fällen den Rat von Sachverständi¬
gen einholen. Dem Fortgang der Verhandlungen kann dies
unserer Ansicht nach nicht schaden, La Sachverständigebei Han¬
delsvertragsverhandlungen allzu leicht eine Position vertreten
können, die vom Jnteressentenstandpunktnicht unbeeinflußt ist.

*

Der Kamps gegen den Frankensturz.
Maßnahmen des französischen Finanzministeriums.

TU Paris , 8. Okt. Das französische Finanzministerium kün¬
digt scharfe Maßnahmen zur Bekämpfung der neu einsetzendcn
Frankenbaisse an. Ein heute nachmittag herausgegebenes amt¬
liches Kommunique stellt fest, daß seit Vertagung der Washing¬
toner Schuldenverhandlungen neue Valutaschwanlungen einge¬
setzt hätten, die nur der in- und ausländischen Spekulation zuge-
jchrieben werden könnten. Die Regierung sei fest entschlossen,
um jeden Preis die Stabilität der Franken aufrecht zu erhalten
und habe demgemäß alle Maßnahmen getroffen, damit die Spe¬
kulation mit allen der Regierung zur Verfügung stehenden Mit¬
teln gebrochen werde.

Das Pfund Sterling wurde bei Eröffnung der heutigen
Börse mit 105,55 gehandelt, der Dollar mit 21,81. Am Nachmit¬
tage gingen die ausländischen Devisen etwas zurück. Das
Pfund Sterling notierte man mit 104,88 und den Dollar mit
21,655.

Ausstand in Griechenland.
TU Sofia , 8. Okt. Die Regierung in Sofia erhielt Nachrich¬

ten , daß in Griechenland ein Aufstand ausgebrochen sei, der die
Wiedereinführung der Monarchie bezwecke und an dem Venice-
los beteiligt sein soll. Die Regierung habe eine Proklamation
erlassen, in der sie die Souveränität des Volkes nicht anerkenne
und erkläre wenn das Volk für Monarchie stimmen wolle, werde
die Regierung bereit sein, den König ins Land zurückzurufen.

»
Sämtliche Telefon - und Telegraphenvcrbindungen mit Grie¬

chenland sind seit gestern unterbrochen. Ueber die Ereignisse,
besonders über die Verhängung des Belagerungszustandes , kön¬
nen keinerlei Mitteilungen hierher gelangen,

Lsges-Spiegel.
Gestern nachmittag fand in Locarno die dritte Vollsitzung statt,

über die nur ein kurzes Communique ausgegcben wurde.

Dr . Luther und Briand haben sich gestern mittag in Ascona in
der Nähe von Locarno zu einer Besprechung getroffen.

*

Die tschechische Delegation nntcr Führung Beneschs ist gestern
nachmittag in Locarno eingetrosfen.

An Berliner amtlicher Stelle wird darauf hingcwiesen, daß die
Ankunft der tschechischenund polnischen Außenministers nicht
geeignet erscheint, die gegenwärtigen Verhandlungen in Lo¬
carno zu fördern. Ferner wird erklärt, daß bisher in den Ver¬
handlungen nichts Entscheidendesgeschehen ist.

«!

Reichspräsident von Hindenburg wird der sächsischen Landes¬
regierung ain Donnerstag , den 15. Oktober, seinen Besuch
abstatten.

Der russisch« VolkskommissarTichitscherin hat sich zur Erholung
nach Meran begeben. Die Sowjetbotschaft in Parts demen¬
tiert die Meldungen, daß Tschttscherin bei seinen Besuchen in
Polen und Dcutschland diesen Staaten ein Militärbündnis
angetragc« habe. *

Rainsaq Macdonald wird am 13. Oktober tu Begleitung der
ehemaligen Unterstaatssekretärs für Kolonien, Lord Arnold,
seine Rundreise durch Europa antreten. Macdonald wird
Prag , Wie«, Berlin «ick» Brüssel besuchen.

Aus Bordeaux wird gemeldet, daß ei« mit Fliegerbomben be«
ladenes Munitionsschiff auf dem Wege nach Marokko auf der
Höhe vo« Bordeaux rn die Luft geflogen ist. Zahlreiche
Steuer - und Leichtverletzte sind zu beklagen.

Kleine politische Nachrichten.
' Severe Indiskretionen in Locarno ermöglicht die Ver¬
öffentlichung des in London von den Juristen vorbereiteten
Paktentwurfs in der faschistischen Presse Italiens . Man
glaubt, daß ein Mitglied der italienischen Delegation den
Vertrauensbruchbegangen hat.
, Das deutsch-russische Kreditabkommen hat in Rußland
lebhafte Befriedigung ausgelöst.

Polnischer Terror. Das Schulkuratorium in Thorn hat
zwei Lehrkräften an der deutschen Privatschule in Neu¬
stadt die Unterrichtserlaubnis entzogen und damit das
Fortbestehen der Schule schwer gefährdet. Auffallend ist,
daß diese Schikane in demselben Moment ausgeubt wurde,
in dem die polnischen Unterhändler ihren Kanossagana
ZUtzden Wirtschaftsverhandlungennach Berlin begonnen

schiedenen Stadtverordnetenwahlen in Pommerellen, vor
allem in Thorn, Könitz, Schönech und Dirschau erzielt

Der Marokkokrieg. Die Beschießung Tetuans durch die
Riskabylen geht nach wie vor weiter. Im übrigen haben
die Spanier und Franzosen wieder einige Fortschritte
erzielt, wenn sie auch durch den Beginn der Reaenperiode
jetzt stark behindert werden.

Die Drusen haben sich in Haina erneut erhoben, doch
wurde der Aufstand von syrischer Kavallerie nieder¬
geschlagen. Im Dschebel-Drus haben die französischen
Truppen verschieden Wasserstellen südöstlich von Sueida
besetzt. ^

Gegen die Deutschen in Irland , die im Auftrag der
Firma Siemens und Schuckert Elekirizitütsanlagen ein.
richteten, haben verschiedene Terrorakte stattgefunden
Eine Reihe von Angestellten der Firma wurden über-
fallen und mehr oder minder schwer verletzt.

Die Parteien zur Sicherheitskonferenz.
Berlin , 7. Oktober. Der Vorstand der Deut«

schen Zentrumspartei  hat auf seiner Tagung in
Paderborn eine Entschließung angenommen, die die Er¬
wartung ausspricht, die Konferenz in Locarno werde zu
einer Vereinbarung führen, welche in jeder Beziehung die
Ehre Deutschlands wahrt und einen weiteren Schritt auf
dem Wege der endgültigen Befriedung Europas bedeutet.
Als selbstverständlicheFolge  eines Sicherheits¬
abkommens werden die unverzügliche Räumung
der Kölner Zone, die Festsetzung eines einheitlichen,
wesentlichverkürzten Räumungstermines
für die übrigen  besetzten Gebiete, sowie eine dem
Geiste des Abkommens entsprechende gerechte und billige
Handhabung des Besetzungsregimes  bezeichnet.

Die Deutsche Volkspartei der Rhein - Pro¬
vinz  hat an den Reichsaußenminister Dr. Stresemann
eine Bertrauenskundgebung gesandt, die gleichzeitig be¬
tont, daß keine Erleichterung für das besetzte Gebiet
erstrebt wird, welche geeignet wäre, die große Linie der
Gesamtpolitik des Reiches zu stören und Bindungen ein¬
zugehen, die auf die Dauer gefährlicher wären, als Er¬
leichterungen für das besetzte Gebiet aützlich und erfreulich



Die Rückversicherung.
Die Frage der Rückversicherung , die seit Bis»

ma < cks  genialer , von seinen Nachfolgern verständnis¬
los preisgegebener Lösung historisches Gepräge hat , ist
zum zweitenmal seit dem Weltkriege aktuell  gewor¬
den . Der Besuch Tschitscherins in Berlin  unmit¬
telbar vor Locarno hat geradezu zwangsweise die Augen
des In - und Auslandes aus dieses Problem gelenkt und
die Analogie zu Rapallo  ist zu offensichtlich , als
daß sie übersehen werden könnte . Das Ergebnis der ein¬
gehenden Aussprache des russischen Volkskommissars des
Aeußern mit den leitenden Männern des Reiches liegt
in der demonstrativen Kundgebung zum bevorstehenden
Abschluß des deutsch -russischen Vertragswerkes vor . Die
Bolschewisten hegten in allererster Linie die Befürchtung,
daß wir uns in eine englische Politik ein¬
spannen lassen , die gegen Rugland  gerichtet
ist und namentlich in den Randstaaten bereits sichtbar
wird . Bei ruhiger Ueberleaung hätten sich aber die
Sowjets sagen können , daß diese Gefahr nur gering ist.
Sie stehen mit Italien heute in guten Beziehungen . Mit
Frankreich ist em Ausgleich bisher nicht gelungen , doch
wird ständig an ihm gearbeitet und es ist nicht anzu¬
nehmen , daß die Pariser Politik diese Bemühungen auf«
geben wird , um sich einseitig britischem Willen zu unter¬
werfen . Tie Haltung der Angelsachsen , Amerikas beinahe
noch mehr als Englands , ist zweifellos antibolschewistisch,
was aber ?,u :n erheb '. ,, i,- ,i Leit auf die Versuche der
dritten Internationale zuriickzuführen ist . sich in die
inneren Angelegenheiten dieser beiden Großmächte ein¬
zumischen . Darüber hinaus geht die Feindschaft kaum.
Verzichtet Rußland auf eine Weltrevolution , so wäre
vermutlich England derjenige Staat , der die engsten Be¬
ziehungen nach Moskau unterhalten würde , um sich seine
wirtschaftlichen Vorteile zu sichern . Aber auch so wird
die deutsche Politik sicherlich nicht antirufsisch , weil sie
dazu nicht die mindeste Veranlassung findet . Es lag
eigentlich eher nahe , daß Moskau die deutschen Pakt¬
handlungen wohlwollend begleitete , um sich zu gegebener
Stunde daran zu beteiligen . Zeitweilig machte es auch
den Eindruck.

Artikel der offiziösen „Iswestia " verrieten aber schon
seit einigen Wochen , daß die Auffassung an den leitenden
Stellen Moskaus eine andere war . Häufig genug wur¬
den Drohungen  gegen uns ausgestoßen , die kaum
noch mihwverstehen waren . Wir mußten also mit einer
unfreundlichen Haltung rechnen . Während die Tschechen
sofort , als sie die Vorgänge recht klar erkannten , sich
umstellten und in Berlin Besprechungen über einen
Schiedsvertrag anboten , haben sich die Polen  hilfe-
ücheyd nach Moskau gewandt . Ihr böses Gewissen sagte
hnen , daß sie in ihrer Deutschfeindlichkeit zu weit ge-
sangen waren , um umzuschwenken . Die Vergewaltigung
»er oeutsclien Minderheiten und die barbarische Auswei¬

sung der 28 000 Optanten ließen sich nicht mehr unge-
i chehen machen . Dazu der Handelskrieg ! Der War-

chauex Ruf  wurde gehört , Tschitscherin benutzte seine
Meise in ein deutsches Bad dazu , um zunächst einmal
M Warschau Aufenthalt zu nehmen . Was dort verab¬
redet worden ist, wissen wir zur Stunde noch nicht , aber
es kann nach den polnischen Presseäußerungen kaum ein
Zweifel darüber bestehen , daß sich eine Annäherung
Legen uns vollzogen hat . Ob sie so weit geht , wie der
»Matin " meldet , daß ein Handelsvertrag fast abge¬
schlossen und ein politischer Vertrag in Vorbereitung ist,
»Verden wir ja voraussichtlich erfahren . Sollte es der
Fall sein , so könnte es uns auch nicht in unserer Hai-
rung beirren . Im Gegenteil . Da wir unsere Ansprüche
auf den Korridor und Oberschlesien nicht aufgeben , würde
es uns erst recht in die englische Linie drängen müssen.
Es ist also nicht nur so , daß Deutschland keinen Anlaß
Lat . ück etwa unter der Devise des europäischen Friedens

zum Borspann unv Traoamen engmcyer Mnnr « r,ungs-
politik gegen Rußland machen zu lassen ; auch Rußland
triebe ein höchst unzweckmäßiges , ja gefährliches Spiel,
wenn es nun in das französisch -polnische Fahrwasser eiw
lenken wollte.

Die Berliner Aussprache Tschitscherins hat nun , wie
man aus den amtlichen Auslassungen entnehmen kann,
nicht im Zeichen der trennenden Kombinationen , sondern
ohne Zweifel im Zeichen der Gemeinsamkeit  der
beiderseitigen Interessen gestanden . Es ist also die
Lösung gesunden und es ist dieselbe , die in ähnlicher Lage
Rathenau in Rapallo und Genua gewählt hat . Immer¬
hin wird man die Zusammenhänge im Auge behalten
müssen . Denn noch ist nicht ersichtlich , welche Rückwir¬
kung die Besprechungen Tschitscherins in Berlin aus
Locarno haben , und noch ist nicht mit Sicherheit voraus¬
zubestimmen , ob und welches Ergebnis Locarno zutage
fördert und wie es dann in seiner praktischen Gestalt
wieder auf Rußland zurückwirkt.

He ^fnrt.  Endgültig freigesprochen wurde der Guts¬
besitzer Wendelin v. Beloto in Birnfeld bei Gtadtlauringen,
der bekanntlich im Herbst v. Js . in der Dunkelheit einen von
seinem Gute rasch sich entfernenden Mann angeschossen hatte,
in der Meinung , einen Einbrecher vor sich zu haben . Es han¬
delt sich aber um den 21jährigen ReichÄvehrfähnrich Erhard
Freiherr v. Münster , der früher Vertvalter auf dem Belowschen
Gute gewesen war nnd wegen einer Liebelei,,vorsprechen " wollte,
v. Bslotv , wurde seinerzeit voni Amtsgericht Hosheim zu 14
Tagen Gefängnis verurteilt . In der Berusungsverhandlung
vor der Bamberger Strafkammer wurde er sreigesprochen . Gegen
dieses frcisprechcnde Urteil legte der Nebenkläger , Freiherr von
Münster , Revision ein . Das Reichsgericht hob das Urteil des
Bamberger Gerichts auf und verwies die Sache zu neuerlicher
Verhandlung an das Landgericht Bayreuth . Das Urteil dieses
Gerichts lautete cbeufallls wieder auf Freisprechung unter Ueber-
bürdung der Kosten auf die Staatskasse.

Coburg . Bestrafter Jmpsgeguer.  Der Schriftleiter
des Eoburger Bolksblattes , Franz Klingler , wurde mit 20
Mark Geldstrafe belegt , »veil er seine beiden 12 und 15 Jahre
alten Söhne nicht hatte impfen lassen . — Selbstmord
eines Knaben.  Ein IZjähriger Obcrrealschüler vergiftete
sich mittels Gas . Das Motiv zur Tat ist unbekannt.

Nürnberg . Eine Riesensalsch münzerwerkstätte.
Vor etlichen Tagen wurden bei einem Kunstgießer in Augs¬
burg acht Gipsmodelle für 50 -Pfennig -Stücke , eine Silbermark
nnd ein Reichsmarkstück mit dem Auftrag abgegeben , daß
von jedem Modell ein Guß hergestellt werden soll . Die Kri¬
minalpolizei Augsburg erhielt davon Kenntnis , beschlagnahmte
das Material und verständigte die Falschgeldabteilung der Poli-
zeidirektion München , dis sokort einen Beamten entsandte . Die
Spur führte nach Schrobenhausen , wo bei einem Graveur und
Modelleur eine i»eitere Anzahl derartiger Modelle sowie ein
Stempel für «in Dreimarkstück und Photographien von ge¬
prägten Münzen vorgefunden wurden . Der Graveur gestand
zu, schon seit einem Jahre für einen Großgrundbesitzer in der
Nähe von Hersbruck und dessen Gutsverwalter in Freimann bei
München eine Menge Modelle und Stempel für Hartgeld an-
gesertigt zu haben . Er erklärte , daß der Gutsbesitzer die Stempel
als Musterstücke für «ine in Rumänien zu errichtend « Münz-
prageanstalt vorzeigen wolle und dadurch Aufträge zur Prägung
von Hartgeld zu erhalten hoffe. Der Graveur , der Gutsbesitzer
und sein Verwalter wurden vorläufig sestgenommen . Der Guts¬
besitzer erklärte , daß bis jetzt noch keine Münzanstalt in
Rumänien errichtet wurde und daß es deshalb lediglich bei der
Anfertigung von Stempeln geblieben sei. Die Spuren führten
auch nach Nürnberg . Dort konnte einwandfrei sestgestellt werden,
daß der Gutsbesitzer sowohl Maschinen als auch Herstellungs¬
material in großen Mengen erhalten hat - Er hat es verstanden.

«ne Firma für den Plan i» Rumänien eine Munzpragcanstait
zu gründen , zu gewinnen ; dis Firma hatte im Vertrauen aus
jdie mündlichen und schriftlichen Abmachungen Maschinen und
Material geliefert . Die Firma war der Meinung , daß das
Material nach Rumänien transportiert worden sei. Der Guts¬
besitzer hatte aber einen Fehler dadurch begangen , daß er eine
Maschirre , die er von dieser Firma entlehnt hatte , schon nach
sechs Wochen wieder zurückstellte. Diese Maschine konnte unmög¬
lich innerhalb sechs Wochen von Nürnberg nach Rumänien und
wieder zurückgebracht worden sein, um so mehr , als dort auf
dieser Maschine gearbeitet »»erden sollte . Da nun ein Aus¬
weg nicht mehr möglich war , gestand der Gutsbesitzer zu, daß
er die Maschine auf einem seiner drei Güter hatte . Auf dem
Gut wurde nun auch eine völlig modern eingerichtete Falsch-
münzerwerkstätte mit Kraftanlage vorgefunden . In der Präge-
maschine waren noch die Stempel von 50 -Rentenpfennigstücken
eingespannt . In Kisten wurden einige Tausend kleine Platten
für 50 -Rentenpfennigstücke sowie Zwei - und Dreimarkstücke ge-
sunden . In der Drehbank »var noch An Stahlklotz zur Stempel¬
bearbeitung eingeschraubt . Es konnte auch sestgestellt werden,
daß der Gutsbesitzer mit seinem ehemaligen Krastwagenführer
und mit Hilfe weiterer Personen die Maschine nach wochenlanger
Arbeit aufmontiert und nach Angabe des in Sachsen ebenfalls
festgenommencn Kraftwagenführers eine Menge 50 -Pfennigstücke
geprägt hatte - Die Prägung der Dreimarkstücke soll ihm angeb¬
lich nicht gelungen sein . Nach fachmännischem Urteil wäre der,
Besitzer der Werkstätte in der Lage gewesen,- täglich 25 000
Falschstücke herzustellcu.

Chieming . Ein strenger Winter in  Sicht . In den
letzten Tagen konnte man am Chiemsee eine interessante Be¬
obachtung machen . Ein Schwarm von Schneegüusen zog in
keilförmigem Flugbild über den See . Wir haben diese Gänse¬
art (größer wie unsere Muse ), die ihre Heiniat in Sibirien
bzw. in Nordrnßland hat , ans der Kriegszeit noch in Erinne¬
rung , »vie sie in Rotten von 30 bis 40 Stück unsere Gesilds
im Herbst überfiel . Wie man sich noch entsinnen kann , folgte
auf diesen Herbst ein selten strenger Winter , ivas auch heute'
berechtigt , einen solchen für Heuer vorauszusagen , da oben¬
genannte Tiere ihre kalte Heimat nur dann verlassen , wenw
sie ungewöhnlich tiefe Temperatur dazu zwingt . -

mugsvurg . Drei große Brande in Scyrvaoen.  macyts
entstand in dem Kommerzienrat Haenle in Dillingen gehörenden
Brauhaus in Glött Feuer . Sämtliche Wirtschaftsgebäude , außer
dem alten Brauhaus , sind niedergebrannt . An Angebrachten Erntc-
vorräten fanden die Flammen reichlich Nahrung . Man vermutet
Brandstiftung . — In Eünzburg a. D. sind Stadel , Stallung und
Wohnhaus des Landwirts und Wasenmeisters Max Burghart
Äwbrscheinlich infolge Brandstiftung niedergcbrannt . Nur einiges
Mobiliar und das Vieh konnte gerettet werden . Der Brandleider
ist ungenügend versichert. — In Abwesenheit aller Hausbewohner,
die auf dem Felde waren , brannte das ganze landwirtschaftlich«
Anwesen des Nik. Meier (Hausname Bogt ) in Westerheim mit
sämtlichem Inventar und allen Crntevorräten nieder . Das Vieh
war glücklicherweise auf der Weide.

Regensburg . Z u g s s n t g l e i s u n g. Dieser Tage entgleiste,
kurz vor dem Bahnhof Grafenau , von Nebenbahnzug Nr . 3 die
Lokomotive sowie die Gepäck- und Postwagen und zwei Personen¬
wagen . Die Lokomotive stürzte den vier Meter hohen Bahndamm'
hinunter und riß auch den nachfolgenden Gepäckwagen mit sich.
Der Postwagen ist umgefallen , von den zwei Personenwagen ist
einer mit einer Achse, der andere mit einem Rad entgleist . Doch
blieben sie auf den Gleisen stehen. Ein weiterer Personenwagen'
und drei Güterwagen sind mitentgleist . Dis Telephonleitung
wurde durch die abstürzende Lokomotive zerstört . Der Lokomotiv¬
führer , der Heizer und der Schaffner erlitten glücklicherweise nur
leichte Verletzungen . Von den Reisenden hat sich nachträglich Frau
Hofer von Grafenau wegen eines Nervenschocks gemeldet. InK
übrigen kamen Verletzungen von Reisenden nicht vor . Die Ursachsi
der Entgleisung konnte noch nicht geklärt werden . Der Zug halt »'
an der Unfallstelle, die an einem starken Gefälle liegt, die zu- '
lässige Geschwindigkeit nicht überschritten . f
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Limokoa war umgesunken und schlief. Leise und gleichmäßig
hob und senkte sich ihre Brust.

Sie fuhr auf , als ich kam und sah mich an . Mußte sich wohl
erst zurechtfinden , dann lächelte sie mir entgegen . Sie nahm aus
meiner Hand den Topf und trank , bis er leer war , dann sah sie
den Fisch. Fragte — folgte der zeigenden Hand , sah den dampfen¬
den Geyser und verstand . Sie kannte wohl solche Quellen.

Wir saßen nebeneinander . Was tat es , daß der Felsen , auf
dem gestern noch der schleimige Ueberzug der Urtiere gewesen,
unser Tisch war . Der Fisch war fade , hatte einen bitteren Bei¬
geschmack, wohl von dem Wasser , in dem ich ihn gekocht, aber es
war Fleisch . Viel zartes Fleisch und wir wurden reichlich satt.
Nie konnte ich mich erinnern , daß ein köstliches Schlemmermahl
im Pacificklub so köstlich geschmeckt hatte , als dieser Fisch, den
wir auf den schmutzigen Steinen mit unseren Fingern zerrissen!

Wie sie immer wartete , bis ich ihr ein Stück Fleisch in die
Hand gab!

Und dann nahm sie das Beil . Diese junge Kraft in den
zarten Armen!

Seit sie gegessen und getrunken , waren ihre Glieder wieder
elastisch. Diese schlanken, zarten , nackten Glieder , um die sie, jetzt
kah ich es , was es war , zum Teil die Reste des kleinen Segels,
das einst im Ka iu gewesen , geschlungen hatte.

Sie nahm das Beil und sprang schnellfüßig zu den Trümmern
des Kanus herab . Mit ein paar kräftigen Schlägen hatte sie
dieselben gespalten . Noch verstand ich nicht ! In unserer Nähe
lag Gras und Seetang . Es war mit dem Wasser gesunken und
der eine Tag in der Glut der Sonne hatte genügt , es zu dörren.
Sie sammelte ein Häufchen und dann suchte sie unter den Holz¬
trümmern zwei , von denen das eine härter war als das andere.
Sie legte das weichere , breite Stück hin , machte mit der Spitze
des Beiles ein kleines Loch, in das sie das stabartig zugehauene
Hitze Hartholz , das ein Mastsplitter war , stemmte . Dann quirlt»
sie dieses zwischen den flachen Händen . Eine lange Geduld , dann
stieg ein leiser Dampf auf und endlich sprang ein Heller Funke
in den von der Tagesglut heißen Tang.

Wir warfen uns zu Boden und bliesen hinein . Aus dem
aliin -,bilden Funken wurde eine seine , knisternde Flamme . Wir
hatten Fever/

Ein Feuer auf dem Ernude des Sees ! Wie schön war dieses
Feuer ! Fast wie ein lebendes Wesen ! Wir brauchten es nicht,
denn es war warm und wir hatten nichts , was wir daran hätten
kochen können , aber es war traulich und ich wußte , ihr war es
noch mehr . Ihr war es ein Schutz gegen die Dämonen der Nacht.

Ich half thr einen großen Tanghaufen Zusammentragen um
unser Feuer zu halten . Es war dunkel geworden , heute nicht so
ganz wie gestern , denn der Himmel war wolkenlos und in Hellem
Glanze waren über uns die Sternbilder.

Limokoa war müde . Ich streichelte ihre Wange und sie
lächelte mich an . Ich hätte ihren jungen Mund küssen mögen,
aber ich tat es nicht . Wie ein vertrauendes Kind schaute sie zu
mir auf.

„Kleine Limokoa , du sollst dein Vertrauen nicht bereuen ! Du
sollst es nicht wissen , daß ich mich in dich verliebt habe ! So
wahnsinnig es klingt in unserer Lage ! Ja , ich Habs dich lieb!
Lieber , aw ich jemals Maud Allen gehabt ! Und doch sab ich
dich eigentlich esst heute und du bist nichts als ein dummes,
wildes , kleines Mohavemädchen !"

Törichte Gedanken ! Ich ärgerte mich über mich selbst ! Nein,
ich ärgerte mich nicht , sondern ich war glücklich!

Limokoa schlief. Sie hatte sich hintenübergeleat und ihr Kopf
ruhte in der Rundung ihres weichen Armes . Ich saß neben ihr
und bewachte ihren Schlummer . Auch ich war so müde , aber es
tat mir wohl , so ein wenig zu sitzen und — nichts zu denken.

Etwas fiel mir auf . Die Lust war lau und der Verwesungs¬
geruch verschwunden . Ein einziger Eluttag der Sonne auf diesen
Steinen hatte genügt , ihn zu beseitigen . Der Mond war auf¬
gegangen und schien in das riesige felsstarrende Becken. Große,
unheimliche Schatten zeichnete er über die Hänge , über die
starrenden Riffe und die Nadeln der spitzen Kristalle.
. So mußte eine Mondlandschaft aussehen , auf der alles ge¬
storben ist ! Einsam — still — verloren!

Nein , der Gedanke des Todes wollte mir heute nicht kommen,
denn neben mir lag ja das Leben ! Ich blickte zu ihr hinüber.
Ich hatte das Segeltuch über sie gebreitet und sah , wie es sich
leise und gleichmäßig unter ihren friedlichen Atemzügen hob und
senkte.

Wie beruhigend , wie erlösend war das ! Wie hoffnungs¬
stärkend!

Ich warf noch einmal trockenen Tang auf das glimmende
Feuer , damit sie es brennen sah. wenn sie einmal ern -.o htc . dann
streckte ich mich an ihre Seite auf den harten Felsen . Dicht an
ihre Seite , um auch zu schlafen

Achtes Kapitel.

Ich dehnte im Erwachen meine Glieder . Wie gut hatte ich
geschlafen ! Wie merkwürdig geträumt . Ich war daheim , in
meinem Vaterhause , und lag , wie ich das im Sommer so gern
getan , auf dem Altan . Dann hörte ich im Erwachen ein Geräusch
und wußte : Meine Mutter machte jetzt Kaffee . Meine gute
Mutter , die den großen Jungen so gern verwöhnte , wenn er in
den Ferien heimkam und ihm den starken , duftenden Kaffee mit
frischen Brötchen an sein Lager brachte.

Ich öffnete die Augen . Wie wunderbar ausaeschlafen ich
war ! Wie gestärkt und frisch! Aber — welch eine Phantasie —
es roch auch jetzt nach Bohnenkaffee und wie ich mich aufrichiete,
sah ich Limokoa.

Ich hatte sie ganz vergessen und nun überkam es mich wie
ein Eliicksgefühl , daß sie da war . Jetzt mußte ich: Durch sie, durch
das Gefühl ihrer Nähe , hatte ich so ruhig und gut geschlafen!.
Reizend sah sie aus ! Kleine Kokette ! Sie hatte keme roten
Hibiskusblüten , aber ein paar zarte , rote Korallen hatte sie in das
sauber gestrählte Schwarzhaar gesteckt und ihre Glieder waren
frisch vom Bade , das sie wohl in dem Tümpel genommen . Das
schönste aber waren ihre lachenden Augen . Ihre Hand winkte
und wies zum Feuer . Träume ich denn noch immer?

Bei dem lodernden Feuer ist ein Frühstückstisch gedeckt, etn
richtiger Frühstückstisch I Ich vermag es nicht zu begreifen.

Da liegt das rote Halstuch , das ich im Boote an das Ruder
gebunden , als Tischdecke auf einem sorgfältig gereimgten Fels-
stück, und darauf — Herrgott , es riecht noch unmer nach Kaffee!
Der ganze Jndianertopf voll guten , starken Kaffee daneben ge-
röstete Mehlfladen , schön knusprig , und eine geöffnete Fleisch-

b^ Jch verstehe nicht — sehe Limokoa an und in ihren Augen
ist Anast . daß ich schelte.

„Wie ist denn das möglich ?" ^ . . ,
Sie spricht eifrig und zeigt mit der Hand . Ich mußte es ja

erraten , seit ich das rote Tuch erkannte!
In aller Frühe war sie hinübergelaufen zum Boot , während

ich noch schlief. Wie gesund sie war , wie kräftig und stark in ihrer
zarten Jugend . Ich , der Mann , mußte schlafen und sie, die
dasselbe , vielleicht noch mehr geduldet hatte , war nach ein paar
Stunden munter , lief in der Morgenfrühe den Weg hin und zurück,
zu dem ich einen halben Tag gebraucht , um ihn einmal zu durch¬
messen. Sie hatte mit weiblicher Umsicht die Proviantkiste durch,
sucht. Ja . daß Kaffeebohnen in einer Büchse waren und Mehl i,
einer anderen , hatte ich wohl bemerkt , ihrer aber nicht geachtet
weil ich doch weder Feuer noch Wasser besessen.

sFortlekuna iolat .)



Aus Stadt und Land
Ealrv, den 8. Oktovdr 1925

l Standesnachrichte « vom Monat September 1925 aus derStadt Calw.
Geburten:  2 . 0 . Heinz, Sohn des Strickers Karl Hell¬

mann in Calw ' 5- Ä. Helmut , Sohn des Znmnermelstrs Rette
^ Calw 6 S Norman . Sohn des Oberkellners Paul Bauer
von Calw : 7. 0. Anneliese. Tochter des Kaufmanns Otto Ee-
oran in Calw - 8. >.?. Johanna Maria ^ ulie , Tochter des Mit¬

tel des Dahnaffistent'en Sch'ofer in atw : weiterhin - 3 uneheliche
Mädchen und 1 unehelicher Knabe. . ^ ^

Eheschließungen:  In Calw keine. Angezeigte auswär¬
tige Trauung : 18. 8. in Reichenberg: Karl ^ riedr . Henne-
sarth , lediger Hilfsarbeiter von Calw , 22 Jahre alt , mit der
ledigen Haustochter Pauline Maria Jenner in Rohrbach.

Sterbefälle:  2 . 9- Wilhelm Friedrich Schelling, verh.
Fuhrmann von Calw . 78 Jahre alt ; 3. .0 . Emilie Botiinger.
ledige Baumwartstochter von Hirsau , 29 Jahre alt : 6- 0. Ehri-
stian Schlötterbeck, verh. Rentner , in Calw , 8-t ^ ahre alt : 10. 8.
Josef Schulz, verw. Maurer in Calw , 75 Jahre alt.

Tanzabend Gerda Randals.
Am vergangenen Dienstag gab die Tanzkünstlerin Gerda

Randolf  unter Mitwirkung des Opernsängers Kurt Wer¬
ner  einen Tanzabend im großen Saal des „Bad . Hof . Tanz¬
darbietungen wechselten in sehr gefälliger Form mit ge,anglichenund deklamatorischen Vortragen , sodatz die Summe des Gebote¬
nen den Besucher in jeder Hinsicht sehr zufriedenstellen und in
schönster Weise unterhalten konnte. Umso bedauerlicher war es,
daß die Veranstaltung nicht in der Matze besucht war , wie siees verdient hätte . Gerda Randolf ist ein« Tänezrin , die in der
individuellen Ausdeutung musikalischer Stilkunst mit gutem

. Können begabt ist. Sie versteht es, in ästhetischer Weise Mu¬
sikalität in Körperliches zu übertragen , ohne die Kompliziertheit
moderner gymnastischer Systeme, aber mit starkem und bewutz-

. dem Stilgefühl . Ihre durch einen wohlgeschulten Körper bedingte
Ausdruckskunst mag in ihrer schönen Deutbarkeit befreiend emp¬
funden werden, weil sie weniger dem Ausdruck einer Form dient,
als der Uebermittelung anmutiger Spiele , die den Zwang ge¬
danklicher Fesseln sprengend, in das Reich einer bunten Phan¬
tasie fuhren . Besonders heroorgehoben seien auch die mit gro¬
ßem Geschmack entworfenen Gewandungen und Kostüme der
Künstlerin , welche einen guten Teil zum vollen Erfolg derTanzdarbietungen beitrugen . Neben den „Ungarischen Tänzen"
waren es vor allem die Tänze „An der schönen blauen Donau ",
„Groteske" und „Radetzky-Marsch", welche vom Publikum sehrbeifallsfreudig ausgenommen wurden, was die Tänzerin zu einer
originellen Zugabe veranlaßt «. In Kurt Werner  lernten
wir einen Sänger und Rezitator von guter Qualität kennen.
Nach dem Vortrag von Leoncavallos Prolog aus „Pagliacci"
erfreute der Künstler durch den Vortrag einiger Lieder von
Schumann und Hermann : besonders packend waren die Rezita¬
tionen und Melodramen vorwiegend vaterländischen Charakters,
welche er zu Gehör brachte: den Abschluß der Vorträge bildeten
Rheinlieder . Reicher Beifall dankte dem Künstler für seine schö¬nen Leistungen. Am Flügel besorgte Frau El ly Kienast-
Berlin die Begleitung der Tänze und gesanglichen Darbietun¬
gen in exakter Form.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck, dessen Kern über Süddeutschland liegt, be¬

herrscht weiterhin die Wetterlage , sodaß für Freitag und Sams¬
tag trockenes und aufheiterndcs Wetter zu erwarten ist.

4-
Schönhronn , 7. Okt. Am Sonntag fand unter großer Be¬

teiligung das Preisschießen der Schießsportabteilung des hie¬
sigen Militär - und Veteranenvereins statt . Aus dem Bezirk
Calw wurden die folgenden Teilnehmer am Schießen mit Prei¬
sen ausgezeichnet: 2. Erh . Kübler , Meistern 46 ; 4. KüblerGg .,
Meistern, 43 ; 8. Rentschlcr Martin , Martinsmoos , 43 ; 9. Küb¬
ler Ad., Meistern, 42 ; 10. Lörcher Fr ., Neuweiler . 42 ; 12.
Fenchel Karl , Ncuweiler , 42 ; 14. Burkhart Philipp , Neuweiler,
41 ; 15. Hammann Jakob , Agenbach, 41 ; 21. Großmann G.,
Meistern. 41 ; 31. Aichele Sam ., Neuweiler , 39 ; 32 Rentschler

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

In Birkenfeld und U n't erlengenhardt  OA . Neu¬
enbürg ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Vom Oberamtsbezirk Calw fällt in das Deobachtyngsgebiet
die Stadtgemeinde Liebenzell. In den 15-km-Umkrcis fallen
sämtliche Gemeinden des Overamtsbezirks Calw mit Ausnahme
von Agenbach, Oberkollwangen , Vreitenberg , Oberhaugstett , Neu¬
weiler , Martinsmoos , Bergorte , Aichhalden, Zwerenberg , Horn-
bera, Holzbronn , Deckenpfronn, Dachtel.

Für den 15-km-Umkreis gelten die im „Lalwer Tagblatt"1925 Nr . 221 anläßlich des Seucheufalls Rutesheim veröffent¬
lichten Bestimmungen . ^

Für Las Beobachrungsgebiet gelten außerdem noch folgende
Bestimmungen : Klauenvieh darf aus dem Veobachtungsgebiet
nicht entfernt werden . Das Durchtreiben von Klauenvieh und
das Durchfahren mit Wiederkäuergsspannen ist verboten . '

Calw,  den 6. Oktober 1925.
Oberamt : I . V. D r. Ritter,  stgf Amtmann.

Verbot des Handels mit Geflügel im Unchorziehen.
Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung des

Ministeriums des Innern mit obigem Betreff vom 1. ds. Mts .,
veröffentlicht im Staatsanzeiger 1925 Nr. 232, hingewiesen. Hie-
uach ist nickst nur der Verkauf und das Feilbiete 'n von Geflügel
im llmherziehen , sondern auch das Avfsuchen von  Bestel¬
lungen auf Geflügel  im Umherziehen verboten , und es
ist daher nicht zulässig, daß Eeflügelhändler außerhalb des Ge-
meindebezirks ihrer gewerblichen Niedrlassung durch einen Be¬
auftragten Bestellungen auf Nutzgcflllgel entgeaennehmen las¬
sen und dem Sammler der Bestellungen hierauf das Geflügel
zur Verteilung übersenden.

Der Staatsanzciger kann bei den Schulthechenämtern ein¬
gesehen werden.

Calw,  den 7. Oktober 1925. VM
Obcramt : I . V. Dr . Ritter,  stv . Amtmann.

Philipp , Martinsmoos , 39 ; 37. Großmann Jakob , Agenbach,
38 ; 40. Züffle Martin , Neuweiler 38; 41. Rexer Jak ., Neu¬
weiler 37 ; 42. Wurster Jak ., Agenbach, 37; 44. Frey Gg .,
Meistern, 37; 48. Kugele, Martinsmoos , 36 ; 51. Schaible Gg.,
Martinsmoos , 36. Gruppenschießen: 2. Meistern, 3. Martins¬moos.

(SCB .) Stuttgart , 7. Okt. Neichsbankprästdent Dr . Schacht
wird nach der Rückkehr von seiner Amerikafahrt voraussichtlich
in der zweiten Hälfte des November nach Stuttgart zur Ein¬
weihung des neuen Reichsbankgebäudes kommen. Von Stutt¬
gart begibt sich der Reichsbankpräsident dann nach Reutlingen,
um auch dort der Einweihung des neuen Filialgebäudes der
Reichsbank beizuwohnen.

(SCB .) Stuttgart , 7. Okt. Der bekannte Flieger Udet, der
anläßlich der Böblinger -, Ulmer - und Heilbronner Rundschau
durch seine Schau - und Sturzflüge in ganz Württemberg all¬
gemeine Bewunderung erregte, veranstaltete am letzten Sams¬
tag nachmittag auf dem Gelände bei Innsbruck Kunstflüge . Das
Flugzeug kam bei einem Rückenflug, den es knapp über dem
Erdboden unternommen hatte, zu hart auf den Boden auf , blieb
auf dem Rücken liegen und wurde stark beschädigt. Udet selbst
aber blieb unverletzt.

(SCB .) Eßlingen , 7. Okt. Nach der nunmehrigen endgül¬
tigen Abrechnung über das so glänzend verlaufene 31. Allge¬
meine Liederfest des Schwab . Sängerbundes in Eßlingen hat
sich ein Abmangel von 26 000 Mark ergeben. Dieser Abmangel
erscheint nicht sonderlich hoch, wenn man berücksichtigt, daß die¬
ses Sängerfest das größte war , das der Schwab. Sängerbund
je abgehalten hat, daß es aber von der Sängerschaft doch nicht
so stark besucht war , als man angenommen hatte und daß der
Bau der Sängerhalle infolge der eingetretenen Lohnerhöhungen
viel teurer kam, als man gerechnet hatte . Von dem Abmangel
übernimmt der Schwab . Sängerbund 20 000 Mark, jür den Rest
von 60 000 Mark werden die Garantiezeichner aufkommenmüssen.

*

Aus Geld»»
Volks »und Laudwirtschast.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulden 1690.1
1 frauz. Frauken 194,4
1 schweiz. Franken 810,7

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 7. Okt. Die Stimmung an der Börse warheute etwas freundlicher und die Kurse wiesen keine nennens»

werte Veränderungen auf.
Industrie - und Handelsbörse.

SCB Stuttgart , 7. Okt. An der heutigen Industrie - und Han-
bclsbörse gingen die Preise zum erstenmal seit langem wieder
etwas zurück. Es notierten in Dollar -Cents von Baumwollgar¬
nen : Engl . Trosse!, Warp - und Pincops Nr . 20 93—95 (am
16. September 96—98) : Nr . 30 108—110 (111—113) : Nr . 36
111—113 (114—116) : Nr . 42 Pincops 114—116 (119) je das
Kilo ; von Daumwollgewrben : Cretonnes 17,25—17,75 (17,5 bis
18) ; Renforces 15,25—15,75 (15,5—16) : glatte Cattune oder
Croises 13,75—14,25 (1!—14,5) je das Meter . Nächste Börse
Mittwoch , den 21. Oktober.

Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes Württemberg und Hohcnzollern e. B.

Berliner Produktenbörse vom 7. Oktober.
Weizen märk. 211—214; Roggen märk. 152—155; Sommer»

gerste 210—233; Wintergerste 170—175; Hafer märk. 183—191;
Weizenmehl 27,5—31,5; Roggenmchl 22—24,6: Weizenkleie
10,25—10,5; Roggenkelie 8,90- 9 ; Viktoriaerbsen 26—31: Speise-
erbssn 26—28; Futtererbsen 21—24; Ackerbohnen —: Wicken 22
bis 25; Rapskuchen 14,5; Leinkuchen 21,30—21,60' Trocken¬
schnitzel 10—10,25; vollw. Zuckerschnitzel 20- 20,20; Torfmelasse
8,50;' Kartoffelstöcken 14,80—15,20; Speisekartoffeln weiße 1,70;
rote 1,85; Tendenz : fest.

ISesteiM Mosche
I bei läset!, ciis das Olir cker liauslrsu zuveilen erreickien und
8 mit ckem liinveis aut meist nicbt gesteigerte öiittel abgeletmt
A werden, können ckocb sekr leicbt erküllt  werden,
z Oeberrssebg. u.llreude wird immer groü sein, wenn ein kerrticber

»iren liscb ziert. — IkireKutwendunZ dafür täilt soeussgen nicbt
ins Qewicbt, veil 8ie mit dieser auüerordentl. rwkrlmktcnu.vobl-
scbmeckenden dlacbspeise leicbt ein 2viscbengericbt erspar.
Viele (iesckmaclcsartea wie : diandel, Vanille, llrdbeer, lckim-

beer, Litrone, Knanas geben Ibnen die öcköglicblceit
reicker Kdveckslung.

1 päckcken , ausrsicbend kür4 Personen — 10 ?kg.
Oie neuen

stellen den vervöbntesten Qesciimaclc zufrieden.
Versucben 8le:

Lcbokoladenspeisemit gekackt. sandeln , päckcken 19  pkg.
älakronen Pudding . päckcken 39  pkg.
Lcbokoladenspelso mit älskronen . . . päckcken 39 ?kg.usv.

ciiidcuiagigeil crescnaiien nur IN Originalpackung(niemals lose) zu baden.
Verlangen 8ie ebendaselbst die beliebten Oetker-Percplbüclier
kostenlos, oder, venn vergriffen, umsonst u. portofrei von

Or. Oetker , kielekeict.

Stadtgemcinde Calw.

Personenftandsausnahme betr.
Zur namentlichen Feststellung der SteuerpflichligcnHai

dieses Jahr in Calw wiederum eine Personenstandsall picchm-'
zu erfolgen. Die Aufnahme erfolgt durch Ausgabe von
Haushaltungslisten. Außer der Ausnahme der natürlichen
Personen findet eine solche sämtlicher Gewerbebetriebe,
Büros usw. statt, wozu ebenfalls Vordrucke aurgegebenwerden.

Zu beachten ist folgendes:
1) Di« Vordrucke werden zur Ausfertigung aurgetragrnund in der Zeit vom 14.—17. Oktober wieder ein-

gezogcn.
L) Jede Haushaltung bzw. jede einzeln lebende Per-

son m.t eigener Hauswirtschaft erhält eine Haus-
haltungslistc, welche nach dem Stand vom 10. Okt.
1S2S vollständig aurzusüllen und hernach deni Haus-
besitzet oder seinem Vertreter zu übergeben ist.

3) Jeder Inhaber eines Gewerbebetriebs , eines Büros,
einer Brtriedsstätte (gleichgiltig ob Einzelperson. AK-
tlengesellschaft oder Behörde) hat noch das besondere
Belrirbsblatt auszusüllen.
2m übrigen wird aus di» Anleitung zur Ausfüllung

auf jedem einzelnen Bogen hingrwtesen.
Die Eiiiivohnerschaftwird ersucht, um lästige Nllck-

tragen zu vermeiden, di- Vordrucke genau auszusüllen,
k Abholung bereit zu halten. Falls Listen nick'

(Zimnwr Alg 'eben."' ^ °"f R °' hau
Calw , den 7. Oktober 1925.

Stadtschultheißenamt: Göhner.

Halte mein
Phot » . Geschäft
in Vad Teinach bis Frühjahr

geschlossen ! ^
nach Lba ? '' "" ^

Friedrich Ziegler , Photograph.

Bon heule ob gelten folgende Preise:
1 Pfd . Schsensleisch Mk. 1.1»
1 Pfd . Kalbfleisch Mb. 1.W
1 Pfd .SchweinefleischMK. Iss
1 Pfd/SchinkenwurstMK . 1.SV

MejWk-ZnllNg EM.
In näh . oder wett. Umgebung
von Calw befchlagnahmesreie

z-MMW-MU
gesucht. EM»

Angebote an die Geschöstsst. d. Vk. erbeten.

Reparatur«!werden rasch uud gut ausgesöhrt.

Um einen Markenschuh einführen zu können,
gewähre ich bei Einkäufen auf die

Preise meiner sämtlichen Schuhwaren

Wir suchen in

Bad Liebenzell
ZW Miragen«vserer Zeitung
geeignete Person.
Verlag der„Calwer Tagblaiis."
WWWA

Holländer
RMM
3Pfd.2SM.

3Ir. 7 Mk.

Gute

Aktvffeln
verkauft
Moros » Lederstr. 168.

Klavier¬
stimmer

Echiedmayerund Söhne
ist hier.

Test . Aufträge an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein gebrauchter,
kleinerer

Ofen
ist zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Verkaufe im Auftrag ei»
sehr schönes

Gottlieb Krauß,
Bad Liebenzell.

Gesundes , frische»

aus dem Moselge«
biet trifft heute und
morgen aus dem
Vahnhof Calw ein

Altburg.
Zu verkaufen

140 Ltr . Apfelmost
(1924)

1 eich. Krautstande
ca. 50 Ltr. Inhalt

1 Kleiner Bügelofen
Frau Götz, Hirsau.

„kM "Mreid
iMlliilieii-

ssiiaer
lvrüiegeüröacd-
llciüieg Meine

Vorrätig bei
kr. NLuLler, Lslv.

Siegellack
in guter Qualität
Ernst Kirchhrrr
Buchhandlung.



AlisWliin-erte Spam!
Mogelle Reiltlier!

Am Sonntag , den 11 . Oktober , nachmittags 4 Uhr
findet im „ Badischen Hos " in Calw eine

öffentliche Versammlung
statt , tn welcher Herr Rechtsanwalt Kircher aus Ludwigi¬
burg sprechen wird über den gegenwürtigenLtand der Aus-
wertungrsrage.

Alle Inhaber von Kriegsanleihen . Sparguthaben , Hypo¬
theken, Pfandbriefen , Lebensversicherungen usw. werden
ringe laden.

Eintritt frei ! Erscheint in Massen!

Wiirllbg. Hypotheken- SMbiytt-
>>.SWNschWerbmd Lrttgrnyye EM.

KmWevzilchl-
vereiil Calw
und Umgebung.

Der Verein veranstaltet kommenden

Samstag und Sonntag

Me Laltalausffellung
Samstag von 8 Uhr ab

Unterhaltungsabend
mit Theateraufführung und sonstigem
reichhaltigem Programm . Eintritt auch für
Nichtmitglieder frei!

Sonntag von 3 Uhr ab

große Tanzunterhaltung
moderne Lünzv — ff. Mufik.

Sämtliche Veranstaltungen finden in den
Räumen der 0M " Restauration Weiß,
Badstrahe " WA statt.

Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung ladet zu zahlreichem Besuch ein

Calw , den 7. Oktober 1925

Die Leitung.

Gliickshafen Preisschießen I

Am Samstag

und Sonntag
halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu freundlichst ein

Christian Lutz
Badstraße.

Rösser und
Reiseartikel
Reisekörbe
Reisetaschen

in Lecler, Segeltuch,
Vulkanfibre u . Hartpappe

Mein Lager ist anerkannt
reichhaltiger als äas vieler
Spezialgeschäste ä .Srohstaät

IMIN ru rorectzen.Mer !lm-u.kelertmZ

ovvivovo vw uuv „ vuinvl - u^uiu»

FertigeAnzüge
für Knaben von Mk .,6 — bis Mk . 50 .—
für Burschen „ Mk . 30.— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 — bis Mk . 125 .—

in groß.Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
. Auf Wunsch Teilzahlungen.

«Ä, Calw.PaA Räuchle,

üellmkeiiSeM
einen,1 eil Ikrer I,3Nltkunct-
sckatt ru verlieren, wenn 8ie
nickt vor äem Markte clie-

Delbe aut <iie Vor^üZe Ikrer
WÄren in einer ^ nreiZe im
„Lslwer l ' aZblatt " auf¬
merksam macken . >

* * * * *

************* >* * * -* * * * * * '***********^ * * * * *

M Heule >
^ frisch eintreffend : I

Fernsprecher 45

WNuchW

Am Freitag vormittag»

»"ÄÄ! Sreibank
schönes

Rind-
Fleisch

das Pfd . zu KOPfg.

1a.

(von Nheiuheffen)

trifft lausen- ei».
Otto Jung

Landesprodukte.

r
<

calw

Frida Pfeiffer

Fritz Pfeiffer
Lanäwlrtschaftslehrer

vermählte

Nimpsch (Breslau ).

Zaoelstein.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Sam «tag , den 10 . Ok¬
tober 1925 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthos zur „ Krone " freundlichst ein-
zuladcn.

Fritz Wangner Anna Schnaufer
Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
«ntgegennehmen zu wollen. "

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be-
kannte zu unserer am Samstag , den 10 . Ok¬
tober 19LS im Gasthaus zur „ Krone " in Alt¬
bulach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Sakob Lutz
Sohn des Johannes Lutz, Altbulach.

Pauttue Mast
Tochter des ch Christian Mast , Maurermstr ., Altbnlach.

Kirchgang r/,12 Uhr in Altbulach.

Alle lm Jahre 18SS Geborenen mit Angehörigen
von Altburg und Umgebung werden zu einer

gemütlichen

3Ver -§ eier
am Sonntag , den 11 . Oktober von 4 Uhr ab im

Gasthaus z. . Ochsen - tn Altburg höslichst ringeladen
Mehrere 30er.

Anmeldungen zum Essen erbeten.

Ev.VMMnl>,SrtMW Calw.
Freitag , S. Oktober , 8 Uhr im Bad . Hof

Familienabend
«Unsere Schwarzwaldheimat"

Lichtbilder (Forstmeister Feucht - Teinach).
Skizzen aus dem Leben (Frau GertrudFaut)

3 » der Pause wird Tee gereicht.
Die Mitglieder und Freunde lädt herzlich ein

_3 . A . : Stadtpfarrer Lang.

Ottenbronn.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 10. Okt.
1925 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Adler ", hier , herzlichst
elnziiladen.

Georg Burkhardt
Sohn de» Ioh . Burkhardt , Stratzenwart

Marie Rügte
Tochter des ch I . Rägle.

Kirchgang ' /, ! Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder persönlichen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Gechingen.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am 10 . Oktober 1925 stattfindend.

in das Gasthaus zum „ Lamm " hier freundlichst
«inzuladen.

Robert Lutz
Sohn des Gottlob Lutz, Zimmermeister

Emma Böttinger
Tochter des Amtsdieners Böttinger.

Kirchgang Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder persönlichen Einladung
entgegenzunehmcn.

tn den Gasthof zum „Goldnen Lamm"  hier,
freundlichst einzuladen.

Gottfried Seeger
Sohn de» ch Sam . Seeger , Kaufmann , hier.

Christine Schanz
Tochter des Ulrich Schanz , Maurermeister , hier.

Trauung 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Neuweiler.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 10. Okt.
1925 stattfindenden

Hochzeitsfeier

Hochzeitsfeier

ein lSstiges lledel I Koptsclimerren, ununterdrocbener
dllesrets, rote bisse , nssrel 'sscttentiicker, 141'sgeisng
ein ttstdsr 5lensctt I Linnen einer 8tuncle können 8ie
lkn tisdenl 8le drsuctten siel, nur <l!e LüLe etvss ru
erkslten . Lei rsuttem uncl n-wrem Vetter Ist «Ul»
scdneli gesciieben . Irrigen 8ie rlesttslb stets

LSe stürme erreugencle
8<ukir0 l-k!nIeZe§ok1e.

lM den ln blunäerten von Mustern sngedotenen
Uten Linlegesokien kst sie nicttts ru tun. Oie Kuklrol-
Linlegesottle ist eine 8scks kür sictt, unä rvsr eine
seiir gute . .

Last jerle Kuklrol-Verksuksstelie lütirt sie scnoa.
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